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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes 
| Zeitſpiegel.“ 


Abonnement! ⸗Preis für Thorn 
gorz, 


horner: 


Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Zeitung. 


Begründet 1760. 


| Redaction u. Expedition Päckerſtr. 39. 
| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlo und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. k 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Hei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pie. 


r 


„Zum 9. März 1893. 


Der heutige 9. März iſt den Manen Kaiſer Wilhelms 1. 
gewidmet. Fünf Jahre ſind ſeit dem Tode des großen Kaiſers 
verfloſſen, und wie die Zeit alle Wunden heilt, ſo iſt auch der 
anfänglich ſo große Schmerz eiges ganzen Volkes liebendem Ge⸗ 
denken und dankbarer Erinnerung an den größten Todten des 
neuen deutſchen Reiches gewichen. Das dankbare deutſche Gemüth 
vergißt nicht die Großthaten einer großen Zeit, es gedenkt ſeiner 
Helden und des ehrwürdigen, ruhmgekrönten Begründers deutſcher 
Macht und Herrlichkeit. Und wenn auch heute keine rauſchenden 
Lobeshymnen mehr erſchallen, wenn auch die Begeiſterung ſich in 
früheren Jahren genug gethan, wie denn die Zeit alles in ein 
ruhigeres Fahrwaſſer lenkt, wenn auch die Lebenden gegenüber 
den Todten ein größeres Intereſſe beanſpruchen. jo iſt darum 
das Gedenken an Kaiſer Wilhelm nicht minder warm und innig, 
die Dankbarkeit nicht geringer, das deutſche Herz nicht weniger 
ſtolz auf ſeinen erſten Kaiſer. Nicht allein die Werke Kaiſer 
Wilhelms ſind es, die ſein Andenken im Volke lebendig erhalten, 
es iſt auch die in ihrer Milde und Leutſeligkeit mitten in Volke 
ſtehende Perſönlichkeit des dahingeſchiedenen greiſen Fürſten, die 
ſo unvergeßlich jedem Deutſchen eingeprägt iſt. Die Aeltern und 
die Alten, die dieſe ehrfurchtgebietende Perſönlichkeit von Angeſicht 
zu Angeſicht geſchaut, gedenken des Siegeszuges, auf dem ſie der 
kaiſerliche Herr geführt, ſie gedenken der großen Zeit, da er als 
Soldat mit ihnen im Felde geſtanden, das nicht zum wenigſten 
durch ſeine Kraft und Energie für ſie alle zum Felde der Ehre 
geworden; mit ihnen aber gedenken ſeiner alle jene, die Deutſch 
lands große Zeit mit erlebt, in deren Mittelpunkt Preußens 
König ſtand. Und das nachgeborne Geſchlecht ſchaut bewundernd 
und verehrend auf zu Kaiſer Wilhelm I., von deſſen Größe ihm 
die Blätter der Geſchichte melden, und es findet Muth und Be⸗ 
geiſterung in dem Beiſpiel, das ihm Deutſchlands Heldenſöhne 
und unter ihnen Deutſchlands beſter Sohn gegeben. Die Alten 
und die Jungen aber eint auch am heutigen Erinnerungstage der 
Gedanke, daß ſie alle Deutſche, alle Söhne deutſcher Muttererde 
ſind, alle bereit, wenn es wieder einmal Noth thut, für des 
Vaterlandes Ehre, Freiheit und Recht zu ſtreiten, alle ſich ſchaa⸗ 
rend um den deutſchen Kaiſerthron, auf dem jetzt ein würdiger 
Sproß des Kaiſerhauſes ſitzt, ein deutſcher Mann, der den Namen 
des großen Kaiſers trägt, auch deſſen hohen Sinn, deſſen Muth 
und Stärke beſitzt, ein Kaiſer, der, als der dritte des neuen deut⸗ 
ſchen Reiches, dieſes Reich auch zu erhalten und in ſeiner Macht 
und Größe zu erhalten wiſſen wird. 
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Cagesſchau. 
In einem „Zur Warnung“ überſchriebenen Leitartikel 
erklärt die „Germania“, daß, wenn die Regierung auf ihrer 
Haltung in der Militärvorlage beharre, fie unvermeid⸗ 
lich einer Niederlage entgegenſehe. Kein einziger Wahlkreis des 
Centrums werde die Vorlage annehmen. — Die „Voſſ. Ztg.“ 
kritiſirt in einem Artikel „Zur Militärvorlage“ das Gebahren 
der Militärkommiſſion. Die Penelope⸗Arbeit derſelben ſei zweck⸗ 
los. Die Regierung müſſe ſich verſtändigen, nicht aber 
der Reichstag. Die freiſinnige Partei werde hoffentlich feſt 
bleiben. 
Herr von Stephan und die Reichspoſt. 
Zu den Verhandlungen des Reichstages über den Poſtetat ſchreibt 
die „Voſſ. Itg“: „Die jüngſten Verhandlungen des Reichstages 
haben Herrn von Stephan überzeugen können, daß die Unzufrie⸗ 
denheit mit ſeiner neueren Verwaltung weit verbreitet iſt. Be⸗ 


ſchwerden wurden nahezu von allen Seiten erhoben, und wenn 
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es auch an Anerkennung nicht fehlte, ſo galt ſie mehr der Vergan⸗ 
genheit, als der Gegenwart. Der Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes will nicht zugeben, daß ſich im deutſchen Poſtweſen ein 
bedenklicher Stillſtand bemerklich mache. Allein wer auch nur 
die öſterreichiſche Grenze überſchreitet, wird bald erfahren, wie 
wenig heute das Lob der deutſchen Reichspoſt geſungen wird. 
Einſt bewunderte man dort Herrn von Stephan als Bahnbrecher 
des Verkehrs, neuerlich vergleicht man viele öſterreichiſche Ein⸗ 
richtungen mit deutſchen und weiſt leicht nach, daß Deutſchland 
zurückgeblieben iſt. Das Briefporto iſt in Oeſterreich, das doch 
finanziell durchaus nicht zum Beſten ſteht, durchaus billiger als 
in Deutſchland, die Poſtkarte, die in Deutſchland mit fünf Pfennigen 
bezahlt wird, koſtet in Oeſterreich⸗Ungarn nur zwei Kreuzer. 
Vergebens iſt im Reichstage auch die Einführung der im Auslande 
beſonders beliebten Kartenbriefe angeſtrebt. Herr von Stephan 
iſt für diefe Neuerung nicht zu haben, obwohl ſie ſich in Oeſter⸗ 
reich Ungarn, Italien, Frankreich, Rußland, Belgien, Schweden, 
Portugal, England und anderen europäiſchen Staaten, ſowie im 
größten Theile von Amerika bewährt hat. Beſäße die Poſtver⸗ 
waltung nicht das ſorgſam von ihr gehütete Monopol, ſo hätten 
ſich längſt auch auf anderen Gebieten als dem Stadtverkehr Privatan⸗ 
ſtalten gebildet, die durch die That den Beweis erbrächten, daß 
die Reichspoſtverwaltung dem Bedürfniſſe nicht mehr genügt, ob⸗ 
wohl gerade an ihren Leiter das Wort des Kaiſers gerichtet war: 
Die Welt am Ende des neunzehnten Jahrhunderts ſteht unter 
dem Zeichen des Verkehrs.“ 


In einem Leitartikel verweiſt die „Nord d. Allg. Ztg.“ 
auf die Beruhigung, welche das große Publikum ſchöpfen 
darf aus den neulichen Erklärungen des Handelsminiſter v. Ber⸗ 
lepſch, betreffend die Kohlenſyndikate. In dem Artikel 
heißt es u. a: Jenen Konſumentenkreiſen aber, welche jorgenvoll 
dem Kohlenſyndikate gegenüberſtehen, wird es zur Beruhigung ge⸗ 
reichen, zu wiſſen, daß, wie aus den Erklärungen des Handels⸗ 
miniſters hervorgeht, die Staatsregierung auf der Wacht ſteht, 
um jeder Gefahr aus dem Kohlenſyndikat zu begegnen. Mit 
ſeinen Erklärungen hat der Miniſter dem Publikum gegenüber 
gewiſſermaßen die Garantie dafür übernommen, daß die in weiten 
Kreiſen gern erwähnte Irritirung des Wirthſchaftslebens nicht 
eintreten wird und man wird für dieſe Erklärung dem Miniſter 
dankbar ſein. 

Dem „Dzienik Polski“ wird aus Rom das Ge⸗ 
rücht gemeldet, daß der Kardinal Rampolla ſich unlängſt dahin 
geäußert habe, daß kurz vor dem Bapitjubiläum Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Vatikan und dem 
Qui rinal wegen Herſtellung beſſerer Beziehungen und Schaf⸗ 

fung eines Modus vivendi angeknüpft worden ſeien. Dieſe 

Unterhandlungen führe eine hochgeſtellte Perſönlichkeit, welche 
dem Könighauſe nahe ſtehe. Der überraſchend freundliche Ton, 
in welchem der Papſt von Italien ſprach, ſowie die Weiſungen, 
welche Rampolla der vatikaniſchen Preſſe ertheilte, indem er der⸗ 
ſelben Mäßigung bei Beſprechung italieniſcher Angelegenheiten 
empfahl, können als Beſtätigung jenes Gerüchtes allerdings 
gelten. 

Eine deutſche Anſiedelung im Kilimand⸗ 
ſcharogebiet. Nach Privatmeldungen aus Deutſch-⸗Oſtafrika 
plant man dort die Gründung der erſten deutſchen Anſiedelung 
im Hochlande des Kilimandſcharo. Ein unternehmungsluſtiger 
Deutſcher, Namens Hans Liebe, Inhaber des „Grand⸗Hotel“ in 
Zanzibar, will ſie auf eigene Rechnung mit einigen Genoſſen ins 
Werk ſetzen und zu dem Zwecke im Oktober d. J. mit einer Expe⸗ 
dition von tüchtigen Landwirthen und Handwerkern nebſt Trägern 
und Tragthieren von Zanzibar aufbrechen. Er hofft auf die Unter⸗ 
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ftügung des Auswärtigen Amtes und des deutſchen Antiſkaverei⸗ 
komitees, vor allem auch auf die Theilnahme von Landwirthen 
und Handwerkern, die über genügende Geldmittel zur Beſchaffung 
der erſten eigenen nothwendigen Einrichtungen in der Kolonie, 
ſowie für die Expedition verfügen. Er iſt bereit, alle Auskünſte 
zu ertheilen, um die entſprechende Anzahl von Theilnehmern moͤg⸗ 
lichſt bald zuſammenzufinden. 


Deulſches Reich 

Am Dienſtag Nachmittag erledigte der Kaiſer Regierungs⸗ 
angelegenheiten. Mittwoch Vormittag unternahmen die kaiſer⸗ 
lichen Majeſtaten eine gemeinſame Spazierfahtt nach dem Thier⸗ 
garten. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Monarch 
mit dem Chef des Zivilkabinets und hörte den Vortrag des Mi⸗ 
niſters des königlichen Hauſes. 

Militärkommiſſion. (Sitzung vom 8. März 1893.) 
Die Generaldiskuſſion wurde heute fortgeſetzt. Abg. Lieber 
(Ctr.) wünſcht, die Regierung möchte ſich erklären, welchen Punkt 
der Vorlage fie für den wichtigſten halte. Dr. Buhl (natlib.) 
meint, die Diskuſſion könne in der Weiſe nicht weitet fortgeſetzt 
werden. Graf Caprivi erklärt, die Regierung müſſe ihre 
wohlerwogene Vorlage nach beſten Kräften vertheidigen. Die 
Regierung könne auf dem Standpunkt der jetzigen Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke nicht verharren. Abg. Bebel hält die ganze Diskuſſion 
für überflüſſig. Die Kompromißler, die ſchon lange wie kranke 
Hühner einhergingen (Große Heiterkeit), warten auf irgend ein 
Entgegenkommen der Regierung und dieſe wieder wolle zuerſt 
wiſſen, was jene bieten. Abg. Richter meint, die ganze Be⸗ 
rathung werde zu einem negativen Ergebniß führen. Die Haupt⸗ 
ſchuld an der ſchiefen Lage tragen diejenigen Kommiſſionsmit⸗ 
glieder, die im Uebereifer ſich für einzelne Poſitionen erklärten 
und bei der Regierung dadurch falſche Hoffnungen erweckten. 
Abg. Buhl ſchiebt die Schuld auf den Abg. Richter. Damit 
ſchließt die Diskuſſion, die morgen fortgeſetzt wird. 

Die Diſtanz⸗Radfahrt Wien⸗ Berlin wird, 
gemäß übereinſtimmendem Beſchluß der beiden Komitees Berlin 
und Wien, am 29. Juni ſtattfinden. Die Konkurrenz iſt für 
alle Reichsangehörige Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
offen. Auch hat ſich das Komitee für Ehrenpreiſe entſchieden 
und zwar erhalten ſolche alle diejenigen Fahrer, welche ohne 
Radwechſel die Strecke Wien Berlin in vorgeſchriebener Zeit 
(Maximum 50 Stunden) zurücklegen. Alle diejenigen, welche 
einen Radwechſel in Folge Unfalls ꝛc. vornehmen und in der 
angegebenen Friſt eintreffen, erhalten ein Anerkennungsdiplom. 

Bei dem Aushebungsgeſchäft in dieſem 
Jahre werden nach der „Pf. Pr.“ zum erſten Mal in Bayern 
auch Rekruten für die Marine ausgehoben werden. 

Der Oberſtlieutenant und Bezirkskom⸗ 
mandeur Stöber von Kitzungen iſt, wie aus München 
gemeldet wird, wegen der dortigen Turnvereinangelegenheit nach 
Weiden verſetzt. 

Amtliches Wahlreſultat der Reichstag⸗ 
ſtich wahl im Wahlkreiſe Liegnitz. Abgegeben 
wurden insgeſammt 21489 Stimmen. Davon fielen auf Stadt⸗ 
rath Jungfer (freiſ.) 12936 und auf den Rechtsanwalt Hertwig 
(Antiſ.) 853 Stimmen. Erſterer iſt mithin gewählt. 

Nach den Beſchlüſſen des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, welches nun mit der Etatsbe⸗ 
rathung zu Ende kommt, iſt der Staatshaushalt der Monarchie 
für das Jahr vom 1. April 1893 bis zum 31. März 1894 in 
Ausgabe und Einnahme auf 1893 254 760 Mark feſtgeſetzt. Das 
von entfallen 1844103255 Mark auf die fortdauernden und 
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Fahrende Leute. 


Von Hans Wald. 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 


Daß es den Leuten nicht zum Veſten ging, bewieſen auch 
ihre Geſichter. Die Backenknochen ſtanden ſpitz hervor und die 
Augen lagen tief in den Höhlen. 

Aber alle Geſichter wieſen auch einen Zug von Reſignation 
oder Gleichgiltigkeit auf, der zeigte, daß ſie an Entbehrungen 
aller Art gewöhnt waren und nichts anderes begehrten. Die 
Männer brachten jetzt abgeriſſene Karten zum Vorſchein und unter 
lebhaſtem Gezänk, das alle Augendlicke in eine Schlägerei aus⸗ 
zuarten drohte, nahm das Spiel ſeinen Anfang. 

Die Weiber ſaßen plaudernd im Dunkel des Wagenſchattens. 
Es mußte etwas Wichtiges ſein, das ſie beſchäftigte, denn raſtlos 
gingen die Zungen hin und her. 

Alle ſprachen ſie auf eine halbverhüllte Geſtalt ein, die am 
tiefſten im Schatten ſaß. f i 

„Und Du darſſt hier nicht bleiben, Graziella,“ ſagte die 
Frau des Truppenführers, „wenn er Dich auch zu heirathen ver⸗ 
ſpricht. Ohne Deinen Tanz auf dem Seil fd wir ohne Brot.“ 

„Es würde Dir auch gar nicht gefallen in dieſem kleinen 
Neſte,“ bemerkte das Weib des Poſſenreißers. 

„Denk' doch daran, welche Anerbietungen Dir ſchon gemacht 
find,“ half die Dritte nach; „von dem Cirkusdirektor ſind Dir 
ſchon große Summen geboten!“ f | 

„Graziella, meine Pflegetochter, Du bleibſt bei uns, nicht 
wahr?“ rief da der Chef der Bande, der eben ein Spiel ge⸗ 
wonnen, im munteren, herzlichen Ton herüber. Ach, das Mäd⸗ 


chen, das da ohne Erwiderung im Schatten ſaß, hatte andere 
Töne von dieſen Lippen gehört und eine kräftige Fauſt gefühlt, 
als ſie ihre Künſte hatte erlernen müſſen. Mehr Schläge als 
Brot hatte es Tag für Tag gegeben. 

Nun antwortete ein ſilberhelles Lachen all' den Betheuerungen 
und Bitten. Graziella erhob ſich und ſchlug das dunkle Tuch, 
welches ihr Haupt bis dahin verhüllt, zurück. Es war ein junges 
Ding, eine Tochter des heißen Südens, deren Eltern irgendwo 
verdorben oder geſtorben waren und die der Truppenführer auf⸗ 
geleſen und mitgenommen hatte. 

Aus Barmherzigkeit, ſagte er. Aus Spekulation, das war 
die Wahrheit, denn Graziella war damals ſchon ein blühend 
ſchönes Kind geweſen. Und die Schönheit war ihr geblieben. 
Die tiefen, nachtſchwarzen Augen loderten in heißem Feuer, um 
die vollen, rothen Lippen ſpielte ein verführeriſches Lächeln. 

Doch auch ein böſer Zug zeigte ſich, aus dem zu erkennen 
war, daß das junge Geſchöpf beſondere Gedanken, geheime Pläne 

atte. 

a „Wartet eine halbe Stunde, ich bin gleich zurück!“ ſagte ſie 
kurz zu den Uebrigen. Und dann ſchritt ſie in die ſtille Nacht 
hinaus im Rücken der Dorfhäuſer dahin. 

Endlich am Ausgange des Ortes, hinter dem Garten der 
Schmiede, hielt fie ſtill. Dreimal pochte fie leiſe an die Thür, 
die Pforte flog auf und das Mädchen lag in den Armen eines 
jungen Mannes. 

„Endlich kommſt Du, Graziella,“ 
das Mädchen in die Laube ziehend. i 

„Höre mich an, Joſeph,“ war ihre Antwort. „Ich liebe nur 
Dich, deshalb muß ich thun, was für unſere Liebe am beſten iſt.“ 
Sie ſchlang ihren Arm um ſeinen Nacken und zog ihn feſt an 
ſich. Dann flüſterte fie mit heißen Worten: 


flüſterte der junge Mann, 


„Sieb, Joſeph, wenn ich als Deine Frau hier bleiben wollte 
in dem kleinen Orte, dann würden die Leute mich doch nur ge⸗ 
ring achten. Sage nichts, ich weiß es! Ich bin ihnen nun 
einmal die hergelaufene Kunſtreiterin. Und bei Deinen Eltern 
würde es nicht viel anders ſein. Du ſagteſt mir geſtern, ſie 
würden ſich an mich gewöhnen. Ich glaub's nicht, und wer 
weiß auch, ob ich mich an Eure Verhältniſſe gewöhnen könnte. 
„Nein, ſprich nicht,“ fuhr ſie eilig fort, ihm die Lippen mit 
einem Kuß ſchließend, „ich weiß, daß ich die Wahrheit ſpreche. 
Aber komm Du zu uns,“ fuhr ſie fort, „wir brechen morgen 
auf und ziehen über die Grenze nach Süden. Folge uns, dann 
werde ich Dein Weib, und wir wollen glücklich fein. Schon find 
mir Anerbietungen von dem Direktor eines großen Cirkus ge⸗ 
macht, wenige Jahre noch, und wir können für uns leben. 
Willſt Du, mein Geliebter?“ Sie preßte ihn heiß an ſich. 
„Aber ein ſolches Leben wird uns kein Glück bieten!“ 
ſtammelte er. „Es wird uns Glück geben, mehr als Du denkſt,“ 
flüſterte fie mit ihrer Stimme voller Reiz, und der junge Mann 
fand nicht die Kraft, der Verlockerin zu widerſtehen. Der Lei⸗ 
denſchaft ganzer Taumel hatte ihn erfaßt und riß ihn mit ſich. 
Süß ſang die Nachtigall! — — — 7 7 — — — 
Es war zu einer heftigen Szene gekommen, als Joſeph 
Reinhardt, der hübſche Sohn des alten Schmieds vor dem Dorfe 
ſeinem Vater erklärt hatte, er wolle die Kunſtreiterin Graziella 
von der im Ort erſchienenen Truppe heirathen. 
„Eine ſolche Liebelei könne mit Nichten zu einer glücklichen 
Ehe führen,“ hatte der alte Reinhardt auf die Bitten feines 
Sohnes geantwortet. Und die Sache war ſchnell gekommen. 
Joſeph hatte für die Geſellſchaft eine kleine Arbeit beſorgt; 
die hübſche Graziella hatte neben ihm geſtanden und mit ihren 
tiefen Augen die Arbeit und den hübſchen Burſchen betrachtet. 


49050505 Mark auf die einmaligen und außerordentlichen Aus - 
gaben. Zur Ergänzung der Einnahmen iſt eine Anleihe in Höhe 
von 67 800 000 Mark erforderlich. 
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Der Vorstand des konſervativen Vereins zu Ploen giebt gemein⸗ 


A 


de 


Ex; 


ab, daß das neue Parteiprogramm im Wahlkreiſe keine Zuſtimmung 
gefunden hat; ferner wird dem Abg. Grafen Holſtein dafür ge 
dankt, daß er ſich demſelben nicht angeſchloſſen hat. 
Angeſichts der Thatſache, daß die Mili⸗ 
tärkommiſſion des Reichstages zwar in ihren Berathungen 
fortfährt, aber doch alle prinzipiellen Beſtimmungen vor der Hand 
0 noch ausſetzt wird von Neuem die Vermuthung laut, die definitive 
E Entſcheidung über das ganze große Geſetz werde bis zum Herbſt 


. 


4 vertagt werden. Die Reichsregierung hat aber bisher feine Nei⸗ 
4 gung, auf dieſe Vertagung einzugehen, was ſchon daraus zu er: 
0 kennen iſt, daß die Rekrutirung in einer Weiſe vorgenommen 
E wird, welche mit dem Inkrafttreten der Militärvorlage zum erften 


Oktober rechnet. Die Differenzen zwiſchen den freiſinnigen Abge⸗ 
ordneten Richter und Hinze, den früheren Major a. D., über die 
Militärvorlage, welche in den Kommiſſionsverhandlungen zu Tage 
getreten ſind, werden viel beſprochen, doch wird nicht angenommen, 
daß ſich praktiſche Reſultate daraus ergeben werden. 

Die polniſchen Sozialiſten hielten am Montag 
Abend in Berlin eine Verſammlung ab, in welcher eine Re fo: 
lution gegen die Militärvorlage, ſowie gegen 
jede Vermehrung des Heeres angenommen wurde. 

Nachdem der Bundesrath den Beſchluß des Reichs⸗ 
tages bezüglich der Errichtung einer Reichsinſtanz zur Ent- 
ſcheidung von Zollſtreitigkeiten abgelehnt hat, 
wird jetzt der Verſuch gemacht, den Beſchwerden des Handels— 
ſtandes bezüglich der Auslegung des Zolltarifs oder des amt⸗ 
lichen Waarenverzeichniſſes auf anderem Wege abzuhelfen. 

Profeſſor Dr. Hans Virchow iſt am Montag 
nach Chicago abgereiſt, um als Reichskommiſſar für die 
deutſche wiſſenſchaftliche Abtheilung der Weltausſtellung zu wirken. 
Gleichzeitig iſt Dr. Ulrich Jahn als Leiter der deutſchen ethno— 
graphiſchen Abtheilung dorthin gereiſt. 
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YVarlamentsbericht. 
5 Deutſcher Reichstag. 
5 61. Sitzung vom 8. März 1% Uhr Mittags. 


Tagesordnung: Zweite Berathung des Marine-Etats. 
0 Abg. Scipio (kl.): Zu wünſchen iſt es, daß bei der Flottenrevue 
an der amerikaniſchen Küſte gelegentlich der Ausſtellung in Chicago 
3 Deutſchland für eine würdige Vertretung ſorgt. 
a Staatsſekretär Hollmann: Deutſchland wird zwei Schiffe ſenden: 
f „Kaiſerin Auguſta“ und „Seeadler“. 
E Hierauf werden die Titel 1 bis 11 bewilligt. 
0 Abg. Hahn (konſ.): Wenn für das Schiff Preußen ein Erſatz ge⸗ 
2 ſchaffen werden ſoll, handelt es ſich nicht um die Vermehrung der Flotte, 
Y ſondern nur darum, ein nicht mehr brauchbares Schiff zu erſetzen. Die 
Koſten dieſes Erſatzſchiffes ſind geringer als die Summe, welche für das 
Schiff „Preußen“ ausgegeben worden ſind. Wenn man für ſeeuntaugliche 
Schiffe keinen Erſatz ſchafft, dann wird die deutſche Flotte zu einer ſolchen 
I dritten Ranges herabſinken. 
k Staatsſekretär Hollmann: Die Bauthätigfeit in der Marine wird 
k mit der Vollendung der jetzt in Bau befindlichen Schiffe vollendet ſein, 
1 wenn die Forderung der Marineverwaltung nicht bewilligt wird. Dadurch 
; würden die Werften und die dazu gehörigen Arbeitsſtätten ſchwer geſchädigt 
5 werden. Das Schiff „Preußen“ iſt faſt 25 Jahre im Dienſt und entſpricht 
ei daher nicht mehr den Anforderungen, welche man an ein kriegsſeetüchtiges 
f Schiff zu ſtellen hat. Eine Verzichtleiſtung auf den Erſatzbau würde der 
Marine des deutſchen Reiches den Todesſtoß geben. Man darf mit dem 
Erſatzbau aus techniſchen und finanziellen Gründen nicht zögern. 
Reichskanzler Graf Caprivi: Ich bin kein Flottenenthuſiaſt; aber 
. ich verkenne den Werth der Flotte im Kriege nicht. Die Hauptbedeutung 
N der Flotte liegt in der Vertheidigung der Küfte. Wenn auch ein etwaiger 
N Feind ſich wohl kaum entſchließen dürfte, an eine Landung zu denken, iſt 
N doch aber eine Küſtenbelagerung nicht jo unmöglich. Auch die Handels- 
ſeeſtädte und die Handelsſchiffe bedürfen einen Schuz, wenn ein Krieg 
ausbrechen ſollte. Ein wirkſamer Schutz kann nur durch brauchbare Kriegs- 
ſchiffe gewährleiſtet werden. 
Abg. Jebſen (nl.): 


( Im nächſten Jahre könnte man die Korvette 
5 „K.“ bewilligen, wenn ſich die Korvette „J.“ bewährt hat. 
5 Hierauf wird die erſte Rate für das Schiff 


„Preußen“ abgelehnt, 
J desgleichen wird die Korvette „K.“ nicht bewilligt. 
Staatsſekretär Hollmann: Zum Bau von zwei Trockendocks 


werden 1½ Millionen gefordert. Die vorhandenen Docks ſind unzulänglich. 


Die Docks werden abgelehnt; jedoch wird der außerordentliche Etat 
1 bewilligt. 
Damit iſt der Marine⸗Etat erledigt. 
i Es folgt eine längere Debatte über die Einſtellung des gerichtlichen 


Verfahrens gegen den Abg. Frhr. v. Münch. Der Kommiſſionsantrag, 
welcher beſagt, daß die Immunität ſich nicht auf die Strafhaft erſtreckt, 
wird angenommen. : 
Angenommen wird auch der Antrag, die Genehmigung zur Straf- 
verfolgung des Abg. Metzger nicht zu ertheilen. E 
Hierauf wird die Petition betreffend Gewährung einer weiteren Ehren⸗ 


E 


! zulage an die Inhaber des eiſernen Kreuzes von 1870]71 durch Uebergang 
g zur 5 erledigt. 1 N 

f Nächſte Sitzung Donnerſtag. (Militär-Etat.) 

N 

. Es ging ihr gerade ſchlecht, und unbeſtimmte Wünſche und 
N Pläne regten ſich in ihr. 

N Dem Burſchen war ihr Blick ins Herz gedrungen, und als 
f er mit ihr dann ein paar Worte geplaudert, war er von dem 
$ wilden Liebreiz des Mädchens völlig gefeſſelt. 

} Sie ſchien ihm jo ganz anders, als andere ihres Schlages. 
5 Ein paar Male hatten die jungen Leute ſich noch geſprochen, 
f und dann waren ſie einig geweſen. Aber Joſeph hatte die Ge⸗ 
. liebte aus dem lockeren Leben, dem Tand und Flitterkram her⸗ 
; ausreißen wollen. 

8 Das Letzte, wozu ſein Vater ſich verſtanden, war die Ein⸗ 
N willigung zu einem längeren Verbleiben Graziella's unter ſeinem 
0 Dache. Wurde ſie heimiſch, dann mochte ſein Sohn ſie heirathen, 


andernfalls ergab die Löſung ſich von ſelbſt. 

Aber gern gab der Vater ſeine Einwilligung nicht: ſein 
Sohn und eine Kunſtreiterin? Es war ihm wie ein Stich ins 
Herz. Doch um des Friedens willen. — — — — — — 

Folgenden Tages war die Truppe der fahrenden Leute 
davongezogen; acht Tage ſpäter war Joſeph Reinhardt verſchwunden. 
Ein zurückgelaſſener Brief ſagte den Eltern alles. 

Die Mutter hatte geweint, der Vater war in die Schmiede 
gegangen, und ſein ſchwerſter Hammer hatte auf den Amboß ge⸗ 
% klungen, als wolle er ihn in den Grund ſchlagen. 

3 Dann hatte er von dem Zwiſchenfall mit keinem Worte wieder 
{ geſprochen, Joſeph Reinhardt war und blieb verſchwunden. 

j Mit den fahrenden Leuten und ſeiner Graziella zog er weit 
umher. Im fremden Land war ſie ſein Weib. Aber die Gluth 
der Leidenſchaft wich bald unter der äußeren Noth. Graziella's 
Hoffnungen auf eine Anſtellung beim großen Zirkus erwieſen 
i ſich als eitel, es gab härtere und immer härtere Tage. 

4 Joſeph mußte wicht ſelten da, wo die Truppe verweilte, 


ſam mit konſervativen Wählern aus den verſchiedenſten Theilen 
des 9. Schleswig- Holſteiniſchen Reichstagswahlkreiſes die Erklärung 


| 


Das neuetonjervatineParteiprogramm.| 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
48. Citzung vom 8. März 11½ Uhr. 

In der Generaldebatte der dritten Etatsberathuug ergreift Frhr. v. 
Minnigero de⸗Roſitten das Wort. Er betont die Nothwendigkeit 
größter Sparſamkeit gegenüber der (1400 Millionen betragenden) fort⸗ 
während wachſenden Schuldenlaſt im Reiche und den ſchwankenden Eiſen⸗ 
bahn⸗Einnahmen. Die Einſeitigkeit und Unvorſichtigkeit bei der antiſemiti⸗ 
ſchen Bewegung geben wir zu und mißbilligen ſie. Aber wir erkennen 
den berechtigten Kern dieſer Bewegung und ſind entſchloſſen, ſie zu ver⸗ 
treten. Die Verhandlungen über den ruſſiſchen Handelsvertrag werden 
hoffentlich im Sande verlaufen. 

Abg. Francke⸗Tondern (ntl.) 
bericht für den Etat. 

Abg. Rickert (dfr.) ſtimmt dem letzteren Wunſche bei. Man könnte 
Herrn v. Minnigerode gut im Reichstage gebrauchen, da ſeine Freunde 
ganz im Gegenſatz zu ihm die Militärvorlage anzunehmen bereit ſeien. 
Daß der ruſſiſche Handelsvertrag ſcheitern wird, glaube ich nicht. Die, 
Zukunft der Antiſemiten ſind Ahlwardt und Hertwig. 

Nach unweſentlichen Bemerkungen der Abg. Sombart (ntl.) und 
Lamprecht (konſ.) ſchließt die Generaldebatte. 

Es folgt nun die Berathung des Spezialetats, bei welchem ſeitens 
einzelner Abgeordneter mannigfache Wünſche vorgebracht werden; es er⸗ 
folgt Gera? Vertagung bis morgen 11 Uhr, wo die Etatsberathung 
fortgeſetzt wird. 


— 5 Rus land. 


Großbritannien. 1 

London. Die Meldung, nach welcher die Kaiſerin Friedrich 
neulich einer größeren Feſtlichkeit am engliſchen Hofe beigewohnt 
haben ſollte, während fie in Berlin Hoffeſtlichkeiten fernbleibt, wird 
für unbegründet erklärt. Die britiſche Expedition des Ge⸗ 
neral Portal nach Uganda in Central- Afrika ift an dem Nai⸗ 
waſſer⸗ See, der 155 Kilometer von dem Viktoria⸗Nyanza entfernt 
iſt, angekommen. — Im ſübdlichen Honduras iſt eine Revolution 
ausgebrochen. 


wünſcht für die Zukunft einen Vor⸗ 


Rußland. 

Aus Petersburg liegen wiederholte Meldungen be⸗ 
züglich der Thatſachen vor, daß ſich der deutſche Botſchafter Ge⸗ 
neral von Werder am Kaiſerhofe eines außerordentlichen Anſehens 
erfreut. Alle Verſuche des franzöſiſchen Vertreters, eine einfluß⸗ 
reiche Stellung zu gewinnen, ſind bisher geſcheitert. Der 
Wirkung des vor einigen Tagen von der ruſſiſchen Regierung er⸗ 
laſſenen Proteſtes gegen die Verfaſſungsänderung in Bulgarien 
wird mit großer Spannung entgegen geſehen. Da braucht man 
nun nicht gerade geſpannt zu ſein, denn für Bulgarien iſt die 
Wirkung gewiß gleich Null. — Im Hinblick auf die Möglichkeit 
einer Wiedererwachung der Cholera ſind umfangreiche Vorſichte⸗ 
maßregeln angeordnet. Hoffentlich werden ſie auch ausgeführt, 
was für Rußland nicht immer ſelbſtverſtändlich iſt. 

Frankreich. 

Paris. Der zweite Panamaprozeß hat begonnen. Es 
dürfte zahlreiche neue Blosſtellungen geben und auch mehreren 
großen Zeitungen wird es an den Kragen gehen. Der „Figaro“ 
meint ſchon, die Beſtechungen ſeien ja ganz etwas Herkömmliches 
geweſen, man hätte davon nicht ſo viel Weſens zu machen brauchen. 
— Der Erbprinz von Montenegro, welcher gegenwärtig in Paris 
iſt, ſoll geäußert haben, der Zar halte an dem ungeſchriebenen 
Bündniß mit Frankreich feſt und habe ihm das ſelbſt geſagt. 
Das iſt bezeichnend für Pariſer Leichtgläubigkeit. 

8 Orient. 

Orient. Der Sultan hat einem deutſchen Konſortium 
die Erlaubniß zum Bau derkleinaſiatiſchen 
Bahn gegeben, das ſcheint die Franzoſen erbittert zu haben, 
denn ihr Botſchafter Cambon hat nun auch eine Konzeſſion für 
ein Pariſer Konſortium verlangt. Bisher hat er das Nachſehen. 
— Aus Südſerbien werden erneute Bauernunruhen gemeldet. 
Eiue Anzahl Bauern waren mit Gewehren bewaffnet und wider⸗ 
ſtanden den Soldaten tapfer. 


Provinzial⸗ Nachrichten 

— Kulm, 7. März. Eine allgemeine Schlägerei entſtand am letzten 
Son nabend in der Graudenzer Straße. Bei dieſer Gelegenheit wurden 
Revolverſchüſſe abgefeuert, die einer Perſon nur den Rock durchlöcherten; 
etwas gefährlicher wurde eine Frau verletzt, die zufällig die Straße paſſirte. 
Die Thäter ſind bereits ermittelt. — Ein ähnlicher Fall trug ſich auf der 
Fiſcherei zu. Ein Vater hatte, wahrſcheinlich dazu gereizt, den Entſchluß 
gefaßt, ſeinen Sohn zu erſchießen, wozu er ſich einen doppelläuſigen Re⸗ 
volver kaufte und dieſen mit Schrot lud. Der rechtzeitig Hinzugeeilten 
Polizei gelang es, dem Mann die Waffe abzunehmen. 

— Graudenz, 7. März. In unzähligen Mengen hatten ſich in den 
letzten Jahren die Saatkrähen die Herrenkämpe bei Schöneich zum Brut⸗ 
platz auserſehen. Allzährlich wurden auf dieſer Weichſelinſel, ſo u. a. auch 
vom Graudenzer Ruderverein, große Krähenjagden veranſtaltet, bei denen 
allerdings einige Tauſend der ſchwarzen Geſellen zur Strecke gebracht 
wurden, die aber doch keine merkliche Abnahme der Thiere zur Folge 
hatten. Um ſich nun ein für allemal die von den Landwirthen im Gegenſatz 
zur Wiſſenſchaft für ſchädlich gehaltenen Krähen von den Feldern zu halten, 
wurde im vergangenen Frühjahre von den Beſitzern der Schöneicher und 
Bratwiner Niederung ein Unternehmer beauftragt, die unzähligen Neſter 
auf der Kämpe zu zerſtören. In nicht langer Zeit hatte der Mann denn 
auch gegen 5000 Neſter vertilgt und dabei 20000 jungen Krähen den 
Garaus gemacht. Den Sommer über ſchien es, als habe dies Mittel ge⸗ 
wirkt, denn die Vögel wurden in verhältnißmäßig nur geringer Menge 
geſehen, doch haben ſich die Thiere jetzt in nie geſehener Zahl wieder ein⸗ 
geſtellt. Da ſie in nächſter Zeit mit dem Bau der Neſter beginnen, wäre 
alle Mühe der vorangegangenen Jahre vergeblich geweſen, wenn jetzt nicht 
—— — —— — — — — —— — 


Beſchäftigung in einer Schmiede ſuchen, um den drückendſten 
Mangel wenigſtens fernzuhalten. 

Es war ganz anders gekommen, als er gedacht; das Leben, 
das Graziella ſo gewohnt war, nagte ihm am Herzen. Er wollte 
nach Haus, an die Eltern ſchreiben. Aber die Scham hielt ihn ab. 

So gings weiter und weiter, heute kaum ſatt, morgen faſt 
hungernd. 

Ein ſchleichendes Fieber befiel den früher ſo rüſtigen Burſchen, 
und während Graziella in der Vorſtellung im leichten Flitterkleid 
auf dem Drahtſeil tanzte, verſchied Joſeph auf einem Haufen 
von Lumpen. 

Die Geſellſchaft war einen unnützen Broteſſer los, das war 
ſeine Grabrede. Und auch Graziella widmete ihm nicht mehr als 
einige Pflichtthränen. Der kleine Joſeph, der bei dem Tode 
ſeines Vaters erſt einige Monate alt war, wuchs verwahrloſt, 
vernachläſſigt auf. Aber in ihm ſtak trotz ſeines an den Süden 
gemahnenden Aeußeren der Charakter ſeines Vaters, und in der 
Kunſtreiterei vermochten alle Schläge ihm keine nennenswerthe 
Gewandtheit beizubringen. 

Da ließ man ihn, wie er war! 

Als er fünf Jahre alt war, erkrankte ſeine Mutter, die ein 
wildbewegtes Leben geführt, und dem Leiden fiel ihre Schönheit 
zum Opfer. Sie ſchien um Jahre gealtert. Dann ward ſie das 
Weib eines fahrenden Gauklers, und heimathlos, abgeſtumpft 
zogen ſie von Land zu Land. 

Der alte Reinhardt hatte in dem Medaillon ein ehemaliges 
Beſitzſtück ſeines Sohnes erkannt, kein Zweifel mehr, das Weib 
ſeines Sohnes ſtand vor ihm, der kleine Joſeph war ſein Enkel 

Graziella erzählte nun unter manchem Schluchzen und Jam⸗ 
mern ihre Geſchichte, und mit eigenen Empfindungen ſah Rein- 
hardt, was aus dem Weibe geworden war, das einſtmal ſeinen 
Sohn zum Fortgang aus dem Vaterhauſe veranlaßt hatte. 
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die Thiere am Bauen verhindert würden. Es haben deshalb einige Be⸗ 
fißer beſchloſſen, auf einige Wochen Arbeiter anzuſtellen, die durch Gewehr⸗ 
ſchüſſe die Thiere verſcheuchen ſollen. Das zu dieſem Zweck nöthige Geld 
hofft man wie im vorigen Jahre durch freiwillige Zeichnung i 
G 


e). 

— Neuenburg, 6. März. In Komrau verunglückte geſtern ein Kind 
des Beſitzers Wiek. Es ſpielte mit Kaffeebohnen, nahm ſie in den Mund 
und ſchluckte dabei eine derſelben hinunter; die Bohne gelangte aber nicht 
in die Speiſeröhre, ſondern in die Luftröhre. Das Huſten förderte die 
Kaffeebohne nicht heraus, ſie drang weiter nach unten, und unter krampf⸗ 
haften 5 hauchte das Kind bald darauf ſein Leben aus. A 8. 
Danzig, 8. März. In dem niedergebrannten Speicher „Gloria“ 
ſind heute früh unter den Trümmern eine Menge von Knochenreſten ſo⸗ 
wie eine Axt aufgeſunden worden, jedenfalls von den Leichen der verun⸗ 
Pi Feuerwehrleute, nach dem Feuerwehrdepot und von dort nach dem 

leihofe gebracht worden. Heute Morgens 41, Uhr trafen, von Allen- 
ſtein kommend, die Lieutenants Schäffer und Totenhöfer vom oſtpreußiſchen 
Dragoner ⸗Regiment Nr. 10 hier ein. Genannte Herren waren Montag 
früh 5 Uhr aus Allenſtein fortgeritten, um zu ſehen, was das oſtpreußiſche 
Pferd, untrainirt, zu leiſten vermag. Der 25 Meilen betragende Weg über 
Locken, Mohrungen, Chriſtburg, Altfelde, Marienburg, Dirſchau wurde in 
23 Stunden zurückgelegt. Die Landwege bis Chriſtburg waren theils 
ſpiegelglatt, theils mit fußhohem Schnee bedeckt, die Ehauſſeen von Chriſt⸗ 
burg bis Danzig glatt und hart gefroren. Die Pferde kamen wohlbehalten 
und in guter Kondition hier an, ſo daß man ihnen dreiſt noch einen 
Attacke⸗Galopp hätte zumuthen können. Das Tempo während des Rittes 
war Poſttrab. In den Dörfern ſaßen die Herren ab und führten die 
Pferde. Im ganzen wurde 2 Stunden in Chriſtburg, eine Stunde in 
Marienburg geraſtet. 8. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 7. März. In der vergangenen 
Woche wurden vom Gute A. einige Gefährte mit Spiritus zur Stadt ge⸗ 
ſchickt. Unterwegs kam ein Fuhrwerk dem andern zu nahe, 0 daß es mit 
der Deichſel den Boden eines Faſſes mit etwa 500 Liter Inhalt einſtieß. 
Selbſtverſtändlich floß der Inhalt in einem großen Strom zur Erde und 
in den nahen Graben. Im nächſten Augenblick war neben den Kutſchern 
auch ſchon eine größere 35 männlicher und weiblicher Dorfbewohner zur 
Stelle, um das edle Naß ſammt Schmutz und Schnee aufzufangen oder 
aufzuwiſchen. Nicht wenige zogen es ſogar vor, ſich an dem Orte, wo 
nun einmal der Nektar floß, lang auf den Boden zu legen und denſelben 
mit dem Munde aufzuſaugen. Selbſt der mit Spiritus getränkte Schnee 
wurde von einzelnen gekaut, und die meiſten ließen nicht eher nach, als 
bis ſie bewußtlos umſanken, um dann ſchwer ſchwankend den Heimweg 
anzutreten. Geſ. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 7. März. Außer dem alltäglichen 
Branntwein bilden die Hoffmannstropfen (ein Gemiſch von Spiritus und 
Aether) namentlich unter der polniſchen Bevölkerung ein beliebtes Getränk 
bei Männern wie bei Frauen. Selbſt Kindern werden dieſelben auf Zucker 
oder Brot zur Einſchläferung verabreicht. Nachdem die Beſitzerfrau Sz. 
zu Ruſſiſch-Wronty ihrem Säugling ein ſolches Betäubungsmittel beige⸗ 
bracht, ſchlief das Kind bald ein und gab die ganze Nacht keinen Laut von 
ſich. Als die Mutter daſſelbe wecken wollte, gewahrte ſie zu ihrem 
Schrecken, daß das Kind eine Leiche war. Die dem Kinde eingegebenen 
Hoffmannstropfen hatten den Tod verurſacht. 

— Gr. Neudorf, 8. März. In einem unweit belegenen Dorfe fand 
jüngſt eine Hochzeit ſtatt. Während die Verwandten, Freunde und Be⸗ 
kannten mit dem Brautpaare beim frohen Mahle vereint waren, trat 
plötzlich der Gendarm mit dem Ortsſchulzen ein, um nach einer geſtohlenen 
Hoſe Hausſuchung zu halten. Zum Erſtaunen aller ward der Bräutigam 
mit dem geſuchten Kleidungsſtücke angethan befunden und mußte wohl oder 
übel ſeinen Hochzeitsſtaat ablegen. 


— Schmalleningken, 7. März. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete 
ſich in der Georgenburger Forſt unweit Paikojowen. Drei Männer waren 
mit dem Fällen von Bäumen beſchäftigt. Sie hatten bereits zwei Bäume 
are Dieſe blieben jedoch mit ihren Aeſten an einem dritten Baume 
jängen und nun machten ſich drei Männer an das Fällen des letzteren. 
Beim Sturze aller drei Bäume konnten ſie nicht ſchnell genug zur Seite 
ſpringen, und zwei von ihnen wurden ſo ſchwer getroffen, daß der eine 
auf der Stelle todt blieb und der andere mehrere ſchwere Brüche davon 
trug. Der dritte, welcher vor Schreck am Stamme der Kiefer ſtehen ge⸗ 
blieben war, iſt unbeſchädigt davongekommen. Beide Verunglückte waren 


Sure ae n 8 

— men, 5. 13. on wiederholt ſind durch Kraftproben 
Unglücksfälle herbeigeführt Barden So 88 a | en 9 
ein junger Mann im Gaſthauſe zu B. mit den Anweſenden die Wette 
Daß angen, einen ſchweren eichenen Tiſch mit den Zähnen aufzuheben. 
Daß der junge Mann dabei mehrere Zähne einbüßte, war nur eine gelinde 
Strafe ſeines Vorwitzes, jedoch kam er auch mit dem ſchweren Tiſch ſo 
unglücklich zu Fall, daß er ſich auch den Unterkiefer dabei zerſplitterte und 
ſich in ärztliche Behandlung geben mußte. t. L 8. 
Schulitz, 7. März. Man iſt auf der Strecke zwiſchen Bromberg 
und Thorn damit beſchäftigt, die Telephonverbindung zwiſchen beiden 
Städten fertigzuſtellen. Auch von hier werden Drähte nach beiden Orten 
dab werden. — Das Waſſer der Weichſel iſt heute ſoweit zurückgetreten, 
daß die Ländereien längs des Ufers wieder ſichtbar werden. Es haben 
die Landſtrecken und auch der Eiſenbahndamm in dieſem Jahre keinen 
Schaden durch den Eisgang erlitten. Die mit dem Hochwaſſer und Eisgang 
auf das Schienengeleiſe mug Weichſelkähne ſind mittels Schrauben 
wieder zu Waſſer gebracht. So wäre alſo in dieſem Jahre der Eisgang 
ohne jegliche Gefahr für unſeren Ort beſeitigt. Mit dem Fallen des 
Waſſers der Weichſel iſt auch die ganze Niederung wieder außer Gefahr 
gekommen. 5 +7 r. T. 

— Bromberg, 8. März. Die geſtern in der Leichenhalle durch die 
Herren Regierungs- und Medizinalrath Dr. Siedamgrotzty und Kreisphy⸗ 
ſikus Dr. Brüggemann erfolgte Obduktion der Leiche des Kindes der 
Dienſtmagd Karwecka hat ergeben, daß das Kind bei der Geburt gelebt hat 
und infolge Erſtickung e iſt. Die Karwecka, welche bei der Obduk⸗ 
RD war, hat denn auch bereits eingeſtanden, das Kind erdroſſelt 
u haben. 
l Bärwalde i. P., 6. März. Wieder einmal 
Unglücksfall durch unvorſichtige Behandlung einer Schußwaffe herbeigeführt 
worden. Der Eigenthümer D. in Oſterfelde wollte einem ihn beſuchenden 
Freunde ſein Gewehr zeigen und nahm es theilweiſe auseinander, um ihm 
die einzelnen Theile beſſer erklären zu können. Auf die Frage, ob es auch 

eladen ſei, zeigte er, daß noch eine Patrone in dem Laufe ſteckte, kam aus 

erſehen an den Hahn, dieſer ſchnappte zu, und das Gewehr entlud ſich, 
wobei der ganze Schuß die dabeiſtehende elfjährige Tochter traf. Dieſe brach 
zuſammen und war ſofort todt. Der Schuß war ins Herz gegangen. 


. Pr. 
iſt ein entſetzlicher 


Zu zürnen und zu richten gab es hier nichts mehr, hier 
hatte bereite ein Gericht ſtattgefunden. 5 R ß 

Da erſchollen aus dem Innern des Wagens klatſchende Hiebe 
und das ſchmerzliche Weinen des kleinen Joſeph. „Ich will Dich 
lehren, Du Tagedieb, auf Deinen Dienft zu paſſen,“ erſcholl die 
Mannesſtimme, und wieder hörte man Schläge. ö 

„Laßt das Kind zufrieden!“ rief Reinhardt rauh. „Wie 
iſt der kleine?“ fragte er dann Graziella. 

Sie zuckte die Achſeln. „Er paßt nicht für uns. Er iſt 
ſtill und weint leicht. Mein Mann kann ihn gar nicht leiden.“ 

„Nun gut, Frau,“ ſagte der Schmied ernſt. „Ich bin kein 
reicher Mann, aber wenn Ihr mir den Jungen überlaßt, zahle 
ich heute Euch zweihundert Thaler. Kommt Abend und holt 
Euch das Geld, wir wollen dann auch gleich die nöthigen ſchrift⸗ 
lichen Abmachungem treffen.“ 

„Zweihundertfünfzig Thaler!“ ſchrie der Mann aus dem Wagen. 

„Gut denn! Zweihundertfünfzig Thaler!“ rief der Schmied. 
„Joſeph komm.“ 

Der Knabe, der weinend aus dem Wagen herausgeſchlichen 
war, ſprang zu dem alten Mann heran. Weder ſeiner Mutter 
noch ſeinem Stiefvaler ſchenkte das kleine verſchüchterte Menſchen⸗ 


kind noch einen Blick. 3 
rief Graziella, den Knaben küſſend. 


„Addio, Giuſeppe mio!“ 
Er küßte die Mutter, ſah aber dabei nach dem alten Reinhardt 
hob ſeinen Enkel auf 


inüber. ; 

; „Komm, mein Junge!“ Der Schmied 

den Arm und ſchritt mit ihm davon, dem Kinde eine neue Hei⸗ 
math zu bereiten. 


Allein und verlaſſen blieben auf der Landſtraße die fahrenden 
Leute. en 
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e ca les. 


Thorn, den 9. März 1893. 


Thorniſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


9. März von dieſem Tage bis zum 1. Juli bedrohen die ver⸗ 


1769. ſchiedenſten Konföderationshaufen die Stadt und verwüſten 
J die Umgegend. 

1580. Hans Culmſeher, Schulz in Moder, weil er einen Tod» 
ſchläger gehauſet, entſetzt überdies mit 100 Mark Strafe 
belegt. 

Armeekalender. } 
9. März (Freitag früh 81, un Todestag des Deutſchen Kaiſers 
1888. und Königs von Preußen Wilhelm J. 
1814. Zbweitägige Schlacht bei Laon. Erſter Tag. Kämpfe um 


einzelne kleine Ortſchaften, ohne Entſcheidung. — Truppen⸗ 

theile ſiehe den 10. März. . 8 
5 Gelungener Ueberfall bei Athis (bei Laon) durch den 
Prinzen Wilhelm (Bruder) von Preußen, bei welchem der 
franzöſiſche rechte Flügel unter Marſchall Marmont voll- 
ſtändig geſchlagen wird und 45 Geſchüßze verliert. — 
Inf. Regtr. 11, 22, 23; Kür. ⸗ Regt. 1; Dragoner = 
Regt. 3. rn . 
Gefecht bei Mhonda in Uſeguhha (Oſtafrika). Major 
Wiſſmann ſprengt und vernichtet die letzte von dem arabi⸗ 
ſchen Sklavenhändler Bwana Heri geſammelte Truppen⸗ 
macht. 40 Todte der letzteren. 1 Weißer und 5 Farbige 
verwundet. Die Karawanenſtraße nach dem Seengebiet iſt 
nunmehr frei. 


0 Militäriſches. Das 11. Fuß⸗Artillerieregiment rückt am 2. Juli 
zur Schießübung nach Gruppe aus. Es dürfte dies die letzte derartige 
Uebung ſein, welche das Regiment in Gruppe abhält, denn man nimmt 
allgemein an, daß im Jahre 1894 bereits der Schießplatz bei Thorn links 
der Weichſel fertig gejtellt ſein wird und die Uebungen dort werden abge⸗ 
halten werden können. 

A Stipendien⸗Vertheilung. Zur Feier des 300jährigen Stiftungs- 
ſeſtes wurde am 8. März 1868 von den ehemaligen Schülern des hieſigen 
Gymnaſiums ein Kapital geſammelt, um jedes Jahr am 8. März fünf 
würdigen und bedürftigen Schülern der zwei oberen Klaſſen des Gym⸗ 
naſiunis und Real⸗Gymnaſiums ein Stipendium von je 30 Mk. zu ge⸗ 
währen. Auch in dieſem Jahre hat das Kuratorium der Stiftung 150 

RE. angewieſen, welche der Herr Direktor der Anſtalt den vom Kuratorium 
erwühlten 5 Schülern mit einer feierlichen Anſprache aushändigte. 

„% (0) Von der Reichsbank. Im Anſchluß an den geſtrigen Bericht 
über den Umſatz an der Reichsbankſtelle Thorn theilen wir noch folgendes 
mit: Nach dem ſoeben erſchienenen Verwaltungsbericht der Reichsbank für 
das Jahr 1892 hat der Geſammtumſatz 5 443 914 000 Mk. weniger als im 
Jahre 1891 betragen. Die Antheilseigner haben 6,38 Prozent für 1892 
zu beziehen, gegen 7,55 Prozent im Vorjahre. Der Geſammtkaſſenumſatz 
hat betragen bei der Reichsbankſtelle Danzig 661 555 400 M., Graudenz 
49 724 800 Mt., Elbing 89 331 200 Mk., Bromberg 341 527 700 Mk., 
Thorn 145 511000 Mt. 


1890. 


0) Kreistag. Am Dienſtag den 28. März Vormittags 11 Uhr findet 
hierſelbſt ein Kreistag ftatt, auf deſſen Tagesordnung folgende Gegenſtände 
lieben : Bericht über die Verwaltung der Kreis⸗Kommunal⸗Angelegenheiten, 
Entlaſtung der Rechnung der Kreiskaſſe pro 1891/92, Anſtellung des Land⸗ 
meſſers Rathmann als Kreisbaumeiſter, Haushaltsetat für 1893 94, Abän⸗ 
derung des Kreistagsbeſchluſſes betr. Unterhaltungskoſten der neuen Chauſſeen 
Gr. öſendorf-Renezkau⸗Tannhagen und Wibſch⸗Nawra, Gutachten bezüg⸗ 
lich der Vereinigung von Piask mit Podgorz, Wahlen. 

— Der bekannte Experimentalphyſiker Herr Finn 
18. und 20. März in der Aula des Gymnasiums Vorträge mit Demon⸗ 
ſtrationen halten. Wir machen ſchon jetzt auf dieſe anerkannt höchſt inter⸗ 
eſſanten Vorträge aufmerkſam. 

d, Der Lehrer⸗Verein hält Sonnabend den 11. d. Mts. 5 Uhr bei 
Arenz ſeine Generalverſammlung ab. Es wird der Jahres- und Kaſſen⸗ 
bericht gegeben und Neuwahl des Vorſtandes vorgenommen werden. 

0 Der Verbandstag der vereinigten Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher⸗Innungen in Weſtpreußen findet, wie nuumehr beſtimmt iſt, am 
24. April ſtatt. Im Anſchluß an denſelben wird die neuangeſchaffte Fahne 
der hieſigen Innung ihre Weihe erhalten. 

— Der Provinzial⸗Verbandstag der Bäckermeiſter wird am 19. und 
20. Juni in Graudenz abgehalten werden. » 

— Die preußiſche Landespferdezucht⸗Verwaltung hat beſchloſſen, 
das Land für die Pferdezucht in zwei Theile zu theilen, in dem einen nur 
das Remontepferd mit vorherrſchend Trakehnerblut und in dem andern 
Theile nur Pferde kalten Schlages zu züchten. In den fünf Remonte⸗ 
provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, Brandenburg und Hannover 
ſollen nach und nach alle Hengſte kalten Schlages und umgekehrt in den 
übrigen Provinzen alle Halbbluthengſte eingezogen werden. 

() Das Vereinsweſen der Lehrer Deutſchlands hat im vorigen 
Jahre eine anſehnliche Weiterentwickelung erfahren. Der Hauptſtamm der 
deutſchen Lehrervereinigungen, der „Deutſche Lehrerverein zur Hebung der 
Volksſchule“ hat, allen orthodox⸗konſervativen und ultramontanen Hetze reien 
u. Trotz, feine Mitglieder ahl auf über 53 000 gebracht. Während der 

erein Ende 1891 49636 Mitglieder in 1561 Verbänden zählte, weiſt die 

neueſte Ueberſicht über den Mitgliederbeſtand 1884 Verbände mit 53023 
Mitgliedern nach. Neu eingetreten ſind der Weimariſche Lehrerverein und 
große Bezirksvereine im Königreich Sachſen und in Hamburg. Der 

andeslehrerverein preußiſcher Volksſchullehrer, das ſtärkſte Glied des Ge⸗ 
ſammtvereins, hat ſeinen Beſtand von 39 410 auf 40 508 Mitglieder er⸗ 
höht und weiſt gegenwärtig 1402 Verbände auf gegenüber 1238 im Vor⸗ 
jahre. Beſonders ſtark war die Vermehrung der Mitglieder in den Pro⸗ 
vinzen Sachſen und Poſen. In letzterer Provinz traten 358 Lehrer neu 
hinzu, wodurch der Provinzial⸗Verband eine Mitgliederzahl von 2078 er⸗ 
langte. Ju Preußen haben ſich im vorigen Jahre, wohl infolge des 
Kampfes um das Schulgeſetz, gerade eine Anzahl kleinerer Landlehrer-Ver⸗ 
eine gebildet und dem deutſchen Lehrerverein a Polio n der ſein Ziel 

„u erung der Volksbildung durch Hebung der Volksſchule“ ohne politiſche 
Bei Fa ſionelle Tendenzen verfolgt. Die Verſuche der Geiſtlichkeit 
bände onfeſſionen, dem deutſchen Lehrerverein größere konfeſſionelle Ver⸗ 

19955 ie im Dienſte der ultramotanen bezw. konſervativen Partei stehen, 
Lehrerf erguſtellen, find bisher als geſcheitert zu betrachten. Die deutſche 
Partei chaft lehnt es in ihrer großen Mehrheit ab, ſich den ſchulfeindlichen 
f chließlic zu verkaufen. Die theilweiſen enge 2 jener Seite ſind aus⸗ 
Kirchendie ee Konto der geiſtlichen Schulauſſicht und des niederen 
gehende amin er jesen, welche einen Theil der Lehrerſchaft in eine weit⸗ 


e Abhängigkeit bringen. g 
Ober⸗Poſtdirektionsbezirk 


V Erledigte Stellen für Mi ü 
Danzig, Kaitent r Militäranwärter. : 
Geh Ki 125 e tdirettion Danzig, Landbrieſträger, 650 Mk. 


N ohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 M.; 

Enn ee lachthausaufſeher und Fleiſchbeſchauer, 300 Mt. 
Vergütung für jede 8 8 r.), Königl. Amtsgericht, Lohnſchreiber, 
ergütun eite des ‚gelieferten Schreibwerks 5, 6, 7 oder 


ir Facſheldungen des Reichs 

ſteigerungsverfahren gerichts. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 10. März er., ranftliche Za 
von 10 Uhr Vorm. ab: 
Fortſetzung der Holz⸗ 
Bretter⸗Auktion in der Hugo 
Anders'ſchen Konkursſache, auf 
em Holzhofe Bromberger 
Vorſtadt 2. Linie Nr. 205. f. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher.] mit 1 


0 000 Mark 


zur ſicheren Hypothek per 1. April cr. 


wird am 17., 


h Der im Zwangsver⸗ 
ines Grundſtücks vom Gericht beftellte 


B 


geſucht. finden freundliche Aufnahme i ter. 
Offerten unter Chiffre 6200 Familie. Klavier im a off hie Eine freundl. Wohn, 5 Zim. 


Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh. u vermiethen Bäckerſtr. 4. v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
II. Etage vom 1. April billig an rub. om I. April Tind zwei Fleine meister M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
Her zu] Einwohn. zu vermiethen. Näheres Woh ulmerſtraße 7 M. Wohnung 


f. 150 Mk. pr. 1. April zu verm. 


A 
> 5 
rr 


an die d. d. Ztg. erbeten. 


ine Wohnun immer, Küche 
E u. Boden aum, IT. Et 


Culmerſtraſßße 8. 


Expedition d. 


Sch merzloſe 


eitung erbeten. 


age, zu verm. 2 Stuben, Küche u. Keller 
aß verm. C. Preiss, Bäckerſtr. 6. 


Sequeſter (Adminiſtrator) iſt, nach einem Urcheil des Reichsgerichts, III.] Güterzug zuſammengeſtoßen. Beide Lokomotiven und 12 Waggons wurden 


Strafſenats, vom 12. Dezember 1892, zur Stellung des 


Strafantrages] zertrümmert; 8 Paſſagiere, 5 Bahnbeamte find todt, eine Anzahl Perſonen 


wegen ſtrafbaren Eigennutzes aus § 289 des Str.⸗G.⸗B. gegen jeden] wurde ſchwer oder leicht verletzt. — In Palermo iſt wiederum eine weit⸗ 
während der Sequeſtration „rückenden“ Miether berechtigt, verzweigte Verbrechergeſellſchaft entdeckt worden; 75 ihrer Angehörigen 
gleichviel ob der Miethsvertrag vor Einleitung des Zwangsverſteigerungs⸗] wurden feſtgenommen. — Im Zuchthauſe zu Waldheim in Sachſen wurde 


verfahrens und Beſtellung des Sequeſters oder während der Sequeſtration 
abgeſchloſſen war. — Hat eine Verſicherun SEE EU: ihrem 
Agenten Beer über die Beitragsraten zum Zwecke der rechtzeitigen 
Einkaſſirung der letzteren gegen Aushändigung der Quittungen überſandt 
und hat der Agent pflichtwidrig vom Verſicherungsnehmer eine verſpätete 
ges gegen Aushändigung der Quittung angenommen, jo kann die 

erſicherungsgeſellſchaft nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civil⸗ 
ſenats, vom 14. Januar 1893, die Ungiltigkeit der Verſicherung wegen 
verſpäteter Zahlung dem gutgläubigen Verſicherungsnehmer gegen⸗ 
über nicht geltend machen. 

Vorkehrungen gegen die Cholera. Da im benachbarten Rußland, 
trotz der Ableugnungen, noch immer Cholerafälle vorkommen, ſo iſt eine 
Einſchleppung der Seuche nicht nur möglich, ſondern bei dem an manchen 
Punkten, wie Stralkowo⸗Slupka u. ſ. w., ſtarken Grenzverkehr auch ſehr 
wahrſcheinlich. Um jeden Fall einer Erkrankung, deren Anzeichen auch 
nur irgendwie den Erſcheinungen bei der Cholera ähnlich ſind, ſofort zu 
unterdrücken, bedarf es der ſorgfältigſten Beobachtung. Da die Thätigkeit 
der Behörden ſich nicht auf alle Fälle verdächtiger Erkrankungen erſtrecken 
kann, ſo wandten ſich der Miniſter des Innern und der Kultus in einem 
Erlaſſe an die Geiſtlichen und Lehrer mit der Bitte, ſolche Fälle zur An⸗ 
zeige zu bringen. Beſonders ſollen ſie auf die Erkrankungen an Brech⸗ 
durchfällen achten, da gerade dieſe Fälle häufig mit der Cholera identiſch 
ſind und, weil ſie nicht beachtet werden, die gegahrlichten Folgen haben 
können. Die ermittelten choleraverdächtigen Fälle ſollen ſofort brieflich 
oder telegraphiſch der nächſten Polizeibehörde (Landrath) gemeldet werden. 
Koſten dieſer Art werden von den Regierungspräſidenten aus Staatsfonds 
erſtattet werden. 

* Verbot der grünen Laternen für Fahrräder. Nachdem bekanntlich 
durch Regierungs⸗Polizeiverordnung vor Kurzem Beſtimmung dahin ge⸗ 
troffen iſt, daß die Laternen der Fahrräder nicht mit rothem Glaſe ge⸗ 
blendet werden dürfen, hat der Miniſter neuerlich beſtimmt, daß auch die 
Benutzung der grünen Gläſer zu gleichem Zwecke zu verbieten iſt. 

Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: die 
Arbeiter Michael und Marianna Kloskiewicz'ſchen Eheleute aus Mocker 
wegen ſtrafbaren Eigennutzes zu je einer Woche Gefängniß, der Arbeiter 
Emil Tietz und deſſen Ehefrau Auguſte aus Brieſen wegen Widerſtandes 
egen die Staatsgewalt und wegen Beamtenbeſchuldigung 50 1 Woche, 
14275 3 Mouaten Gefängniß, der Arbeiter Jakob Jarzem owski aus 
Wangerin wegen ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus, e2jährigem 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht, der Arbeiter Stanislaus 
Pieterkiewiez aus Stablewitz wegen vorſätzlicher Körperverletzung in 3 
Fällen zu 9 Monaten Gefängniß, wovon 4 Monaje durch die Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. — Die Strafſache gegen den 
Tiſchlergeſellen Eduard Albrecht aus Oſieczek wegen vorſätzlicher Körper⸗ 
verletzung wurde vertagt. 

Zum gerichtlichen Verkauf des Hotel „Drei Kronen“ 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gad Frau von Koraszewska mit 
90600 Mk. ab. 33 000 Mk. Hypotheken, welche der Meiſtbietenden, einer 
Schweſter der jetzigen Beſitzerin, gehören, ſind ausgefallen. 

88 Die Maul: und Klauenſeuche iſt unter dem Rindvieh und den 
Schweinen des Beſitzers Jendrzejewski in Swierezyn ausgebrochen. 
— Erloſchen iſt die Seuche unter dem Rindvieh des Gutes Bruchnowko. 

*—* Unfall. Die Scharwerkerin Johanna Wiesniewski in Lesze 
war am vorigen Sonntag an der Maſchine beſchäftigt und fiel hierbei pi 
die Welle, welche ihr einen Bruch des rechteu Armes und Beines und 
Abſchürfungen an der linken Backe zufügte. Die Verletzungen ſind jedoch 
nicht lebensgefährlich. 

* Gefunden ein Roſenkranz in der Katharinenſtraße, ein leeres 
Portemonn rie auf der Esplanade, ein 1 mit Inhalt in der 
Tuchmacherſtraße. Näheres im Polizei-Sekretariat. - 

* Verhaftet 6 Perſonen. 

() Von der Weichſel. Der Strom iſt ſeit heute früh vollſtändig 
eisfrei; das Waſſer fällt. Waſſerſtand Mittags 1 Uhr 3,90 Mtr. 

Aus dem Einlagegebiet der Nogat von Dienſtag Abend 
ſchreibt man: Die Eisverhältniſſe im untern Stromgebiet ſind noch immer 
unverändert. Auch der Waſſerſtand iſt ziemlich derſelbe. In Wolfsdorf 
Niederung markirt der Pegel abwechſelnd zwiſchen 5,80 bis 6 Meter. Die 
Ueberfälle ſind feſt mit Eis verpackt und führen nur mäßig Waſſer in die 
Einlage. Das Eis iſt im Strombette bis auf den Grund feſt zuſammen⸗ 
gepackt und reicht bis an die Dammkrone des Einlagedammes (welcher 
niedriger als die anderen Deiche iſt). Es fehlt nur 0,50 Meter Steigung 
des Waſſers, und Eis und Waſſer gehen über den Damm. Die Strom⸗ 
bauverwaltung wird wahrſcheinlich auf die letzten Berichte hin militä- 
ri ſche Hilfe hierher beordern. Bis dahin wurde die Sache ſehr leicht 
enommen, doch ſeit 24 Sunden iſt man in großer Sorge wegen einer 

e — Die x aaa Nachrichten von geſtern (Don⸗ 
nerſtag) aus dem ogatgebiet melden folgendes: Die Ver⸗ 
ſtopfung im Marienburger Ueberfall iſt gehoben. 
Durch denſelben wird Eis und Waſſer in die Einlage Abgeführt. Das 
Waſſer in der Nogat fällt deshalb. Vorläufig iſt eine ernſte 
Gefahr nicht vorhanden. 


hat heute 


1 Podgorz, 9. März. Am Dienſtag fand eine Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes der evangeliſchen Kirchengemeinde in der Wohnung des Herrn 
Pfarrers Endemann ſtatt, welcher Bericht über das am 25. v. Mts. ver⸗ 
anſtaltete Konzert abſtattete. Die Rechnungslegung ergab eine Einnahme 
von 213 Mark. Die Ausgaben betragen 56,85 Mk., ſodaß der Ueberſchuß 
ſich auf 156,15 Mk. beläuft. Hiervon wird die Glockenſchuld im Betrage 
von 100 Mk. gedeckt, 55 M. werden dem Kirchenbaufonds zugetheilt und 
der Reſt fällt der Kirchenkaſſe zu. Ferner wurde beſchloſſen, die Gelder, 
welche an den erſten Feiertagen beim Ausgange aus dem Betſaal ge- 
ſammelt werden, zur Beſchaffung von Bibeln zu verwenden, die 
kirchlich getrauten Paaren aus Podgorz am Trauungstage durch den 
Geiſtlichen überreicht werden ſollen. Bisher wurde nur das Geld 
für verkaufte Einlaßkarten bei Trauungen zu dieſem Zwecke ver⸗ 
braucht. Zum Schluſſe drückte der Vorſitzende allen, die zum Gelingen 
des Konzerts beigetragen hatten, ſeinen Dank aus. 


Vermiiſchtes. 

Das gelbe Fieber hat in Santos ſeit Mitte Februar einen äußerſt 
bösartigen Charakter angenommen. Die Zahl der Todesfälle bezifferte ſich 
in wenigen Tagen nach Hunderten. Das italieniſche Schiff „Maria“ hatte 
17 Todte, darunter den Kapitän. — Die vom Direktor der Volksbank in 
Helſingfors, Lindroth, begangenen Unterſchlagungen ſind bedeutend höher, 
als Anfangs angenommen wurde. — In Koblenz erhängte ſich ein Fuß⸗ 
artilleriſt vom 
ments Göben erſchoß ſich auf Poſten. — In St. Marie de Madagaskar 
17 der Aviſo „La Bourdonnais“ Schiffbruch gelitten, wobei 23 Perſonen 
as Leben einbüßten. — Die deutſche Brigantine „Margarete“ iſt während 


eines Orkans bei Tamatara (Madagaskar) untergegangen. Der Koch iſt] Rüböl: 


ertrunken. — Gelegentlich der. Deputirtenwahl in Serradifaleo (Italien) 


kam es zu einem Zuſammenſtoß mit den Truppen, wobei 2 Perſonen ge⸗ Spiritus: 


tödtet und zwei verwundet wurden. — Der kürzlich in Berlin verſtorbene 
Bankier von Bleichröder wurde vor der Selbſteinſchätzung mit einem Ein⸗ 
kommen von 3 Millionen zur Einkommenſteuer herangezogen, nach der 
Selbſteinſchätzung war ſein Einkommen auf 7¼ Millionen veranlagt. — 
Unweit der ruſſiſchen Station Alekſejowka iſt ein Perſonenzug mik einem 


mit Balkon u. Zub. ift vom 1. April er.] Vorſtadt 


vecmiethen. G. Soppart, 
Thorn, Bacheſtraße 17. 
ö öbl. 


(730) (57) 


egiment Ende im Arreſtlokal. Ein Infanteriſt des Negi- | Roggen: loco. 


eine im Haufe Mellinftr. 89 f 
Zahn-Gperationen Mie ben egen du 5 herr 1 5 ö 2 “| 
es u. Plomben, Nung, beſtehend aus ſechs Zimmern E 4 15 dom Word 155 1 7055 renovirte 2. Etage zu a 
lex. Loewenson, Spreis vermiethen. Soppart. 1 ine W aus 5 im., 
und Culmerſtraße. (3051 85 — u preis von 1,0 ie Bean orte Sen Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Cine geiwandte cnergiſche 


uchhalterin 
tie Baugeiäit geſacht. Gefl Off Bu id Wohnungen 
N 5 ; ; zu 3, 4, 6 u. 9 
e der Gehaltsanſprüche in der Du ein Laden 3 11. — en mit Waſſerleitung, 
sub R. in erften Obergeſchoß billigſt zu] Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeftälen lift vom 1. April cr. ab 
von ſofort billig zu verm. 
David Marcus Lewin. 


der Aufſeher Paufler durch einen Sträfling ermordet, zwei andere Aufſeher 
und ein Sträfling ſchwer verletzt. Es ſcheint eine Meuterei beabſichtigt zu 
ſein. — Die Zahl der in Berlin täglich eingehenden Briefſendungen be⸗ 
zifferte ſich im Jahre 1872 auf rund 80000 Stück und iſt jetzt auf 
500000 Stück geſtiegen. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 
Warſchau, 9. März. (Eingegangen 10 Uhr 52 Minuten.) 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2,79 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Rom, 8. März. Gegenüber den von polniſchen Blättern ver⸗ 
breiteten Gerüchten, daß in letzter Zeit eine Annäherung zwiſchen 
Vatikan und Quirinal ſtattgefunden, glaubt die „Voce de la Verita“ 
verſichern zu können, daß hieran nicht zu denten, ſo lange die Lage 
des Papſtes die eines Gefangenen ſei. 

Rom, 8. März. Die Regierung zog die Geſetzesvorlage, nach 
welcher der kirchlichen Trauung der Abſchluß der Civilehe vorangehen 
müſſe, zurück, um dieſelbe nochmals von einem Ausſchuß prüfen zu laſſen. 

London, 8. März. Nach Berichten aus Tripolis herrſcht in 
Benghaſi Hungersnoth und in der Provinz Barca der Typhus. Die 
Sterblichteit iſt überaus groß; überall iſt die Panik groß und die 
Einwohner wandern aus. 

K AAPAPmrP7P7P7P777f77ccCfCcccccc ˙———————————. ̃¶—r»ͤ—— — 


Für die Redaktion verantwortlih: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 9. März . . 393 über Null 
7 Warſchau, den 8. März 312 27 1 
75 Zakroczym, den 4. März 350 „ 4 
I Brahemünde, den 8. März 0 1 
Brahe: Bromberg, den 8. März . 6,36 „ a 
— 8 3 — 
Submiſſionen. 
Danzig. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Lieferung von 16000 Stück 


i nebſt 3, Stück Beſenſtielen. Termin 1. April. Bedingungen 
1 Mark. ; e 

Thorn. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. Herſtellung der Einzäunung 

für den Lokomotivſchuppen auf Bahnhof Thorn. Termin 1. April. Be⸗ 

dingungen 1,50 Mk. 

illuhnen Oſtpr. Gemeinde-Kirchenrath. Neubau der evan⸗ 

Faun Kirche und Lieferung von 1320 hl Steinkalk und 55 To. Cement. 

ermin 15. März. Bedingungen 4 Mk. 


HHandels nachrichten. 
Thorn 9. März. 
Wetter Froſt 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen flau, 130/31pfd. hell 141/42 Mk., 134 30pfd., hell 143/44 Mt. 
— Roggen flau, 122/23pfd., 115116 Mk., 124/25pfd.. 117 Mk. — Gerſte 
nur feinſte Qualität beachtet, Brauw. 130/34 Mk., feine 131/45 Mk., 
Futterw. 1101113 Mk. — Erbſen Futterw. 11316 Mk. — Hafer 
13033 Mk. — Wicken nach Qualität 106/118 Mk. — Lupinen blaue 
trockene 96/68 Mk. a 


Danzig, 8. März. 

Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilog. 131148 M. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 125 M., 
zum freien Verkehr 756 Gr. 146 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilg. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 118 M. Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar 
inländ. 118 M., unterp. 103 M. 

Spiritus per 10000 o Liter loco 52 M. Gd., März⸗April 52 

: M. Gd., nicht contingentirt 32 M. Gd., März April 32 M. Gd. 


mn Inſterburg, 8. März. Der 12. oſtpreußiſche Saatenmarkt, welcher 
beugt im hieſigen Geſelſchaſishauſe ſtattfand, war von etwa 300 Perſonen 
eſucht, alſo erheblich ſtärker als im Vorjahre. Von den ca. 50 Aus⸗ 
ſtellern waren , Kaufleute bezw. Samenhändler und i Landwirthe. Der 
Umfang der ausgeſtellten Proben belief ſich auf etwa 500. Der Handel 
ar ſich recht lebhaft; die Nachfrage richtete ſich beſonders nach Klee⸗ 
aaten, Thimotheum und Grasſaaten, und es waren in dieſen Artikeln 
auch die rößten Geſchäftsabſchlüſſe zu verzeichnen. Die Preiſe ſchwankten 
mit der Qualität und bei Kleeſaaten auch mit der Herkunft der Waare. 
Es wurde gezahlt für Rothklee 50—75 M., Weißklee 60—84 M., Grünklee 
50—80 M., Saathafer 7—8 M. pro Ctr., Sommerweizen 7—8 M. pro 
Ctr., Erbſen 6,50—7 M., Bohnen 66,50 M. pro 90 Pfd., Wicken 
4,50—5 M., amerikaniſcher Pferdezahnmais 11 M. pro Ctr., engliſch 
i M., italieniſch Raygras 25 M. pro Ctr., Kartoffeln 3—3,50 
pro Etr. 


ce ride Schlußcourſe. 
Berlin, den 9. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. | 9. 3. 93. 8. J. 93, 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 215,85 215,20 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,60 | 214,75 
Preußiſche 3 proc. Conſols 87,50 87,40 
Preußiſche 3½ proc. Conjols . 101,20 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,50 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . . 67,80 67,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 67,60 66,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,90 98, 
Disconto Commandit Antheile 186,70 I 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,80 168,80 
Weizen: April-Mai . . — J 1²,0 153,20 
Mai⸗Jun i „[154,.— 154,70 

loco in New⸗Hork 78, ¼ 78,3], 

N „ re‘ 130,— 130,— 
April⸗Mai 0 . 132,70 133,20 
Mai⸗Juni 7 134,20 134,70 
Juni⸗Juli 135,50 135,70 
April⸗ Mai 50,70 51,30 
Sept.⸗Oktob. 51,20 51,70 

50er loco 54,80 54,50 

70er loco 35,— 34,80 

nn AR 33,90 33,60 
April-Mai . - 34,10 33,90 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗ insfu 35 Va 2 
London-Discont herabgeſetzt auf 2½. Zinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pot 


Breiteſtr. 36 


a 5 (54) A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 

Bürgermeiſter Schustehrus. Steueraufſeh. Berg bew. v. jof. zu i s 
ohnung zu vermiethen. (725) 
R 9 5 eee — 1. e uſraße 5 ee ML. Woder 9.5 


ine kleine Wohnung 
(2 Zimmer und Zubehör) 
s zu vermiethen 
in der Badeauſtalt. (844) 
J. Etage, (55) 
ab. jorort] beſtehend aus 4 Zim, Kilche u. Zubeh. 


(3951) 


ohnungen im Hinterhauſe zu 
Altſtädt. Markt 27. vermiethen Schillerſtr. 6. 


(897) 1. 


2 


N 


% 


Geſtern Nachmittag 3¼ Uhr Gold-, Silber 7 Corall- 2 
entſchlief nach langem ſchwerem TR Granatwaaren, 


Leiden und hartem Kampfe — 
meine geliebte Freundin Fräulein Armbänder Brochen = — 
Caoiſie Meisner, Ohrringe, Colliers, J. Hirsch, Hutfabrik, 
leigt. c diebe 1 Taſchenuhren jeder Art, Thorn, Breiteſtraße 32 
Thorn, 9. März 1893. ſelbſt gearbeitete eröffnet mit dem heutigen Tage umzugshalber einen großen 


Angelika. Hamilton. goldene Ketten u. Ringe 9 Ausverkauf 


in den neueſten Facons zu Fabrikpreiſen 
nen ah ea ch 15 r die Feühiahre Au N deiſen ing e 
. G € e au r die Frühjahrs un er» einget 
0 rollmann, beiten wie folgt: BIER 


1 x b 
Juwelier, Herren ⸗ Filz hä te, — Knaben ⸗Hüte, = 


8 Elifabethftraße 8 fteif, fhwarz und coul. coul. und ſchwarz, weich und fteif, 


eee eee Der 330, 300, 400 und 430 Wee rer 170, 3,09, 230 und 8,00 Wa, 


jetzt 2,50, 3,00, 4,00 und 4,50 Mark. jetzt 1,10, 1,45, 1,75 und 2,25 Mark. 
Wir ſuchen für unſere Werkſtätte 


. (853) nnn "WR Damen-u.Herren-Gord-u, Plüschpantofel 


weich, ſchwarz und coul., 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 


Heute früh 4½¼ Uhr ſtarb 
nach qualvollem Leiden unſer 
liebes 

Trudchen 
im Alter von 7 Monaten, was 
Freunden, Bekannten um ftilles 
Beileid. bittend anzeigen. 
Thorn III., 9. März 1893. 
Die tiefbetrübten Eltern 


„u ), 3,00, 4,00 und 5,00 Mark. u 75 5 
G. Lubrecht und Frau. N f z : 1 7 189, , 0 „ früher 0,50, 0,75, 1,25 und 1,50 Mark, 

Die Beerdigung findet Sonns p ſch Neider. Her reu⸗ gar ſilzh üte jetzt 0,40, 0,55, 0,95 und 1,15 Mark. 
ie hie 28 0 ben B. Sandelowsky & Co. 9 weich und ſteif, coul. und ſchwarz. Herre N en⸗ en, 
, . 5 früher 6,00, 7,00, 8,00, 9,00 und 10,00 Mark, früher 0,75, 1,00, 1,50, 2,50 und 3,00 Mark, 

E jetzt 4,50, 5,75, 6,50 und 8,00 Mark. jet 0,40, 0,75, 1,00, 1,75 und 2.00 Mart. 


Beſonders empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: Herren-Halbſchuhe u. ⸗Gamaſchen, Kravatten, 
Regenſchirme, Wäſche, Spazierſtöcke, Handſchuhe, Hoſenträger und Reiſedecken. (791) 
J. Hirsch. 


Der Ausverkauf beginnt mit dem 1. März u. endet am 31. März. 


Der Verkauf findet bei streng festen Preisen statt. 
8 


— —— — — —— — — — — ————,— 
Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag 


auf Dienſtag; den 28. März d. Is., 
srmittags 11 Uhr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtr. Nr. 11 — anberaumt, 
Thorn, im März 1893. 
Der Landrath. 


Krahmer. 


Der Verkauf findet bei ſtreng feſten Preifen Rat. 
oy aaa. nah Snsay 199 Jaany rng ng 0 


2 


O 


Donnerstag, den 16. März, Abends 8 Uhr, S ch ü en au 8 
+ 


Zagedordunng: 3 0 
1. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis ⸗Kommunal⸗ im grossen Saale des Artushofes Heute Freitag, den 10, März: 
Angelegenheiten. Concert . toßes W 


G 
W rAUL BULSS, A eich Lonsert 


gegeben von der Kapelle des Fuß Art.- 
Kgl. Kammersänger, Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 


2. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreiskomunal⸗ 
kaſſe pro 1891/92. 

3. Feſtſetzung der Penſion für den Kreisbaumeiſter Roh de. 

4. Anſtellung des Landmeſſers Rathmann als Kreisbaumeiſter, Feſt⸗ 


letzung des Dienſteinkommens deſſelben und der Anſtellungsbedingungen unter Mitwirkung des Clavier-Virtuosen Herrn Fritz Masbach- Sen Stabshoboilten Herrn Schallinatus. 
für denſelben. i 5 Karten zu numm, Plätzen à 3 Mx., zu re aa & 2 Mk. und für 0) BE Gewähltes 55 rogramm. ng 
. Feſtſtellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1893,94. à 1 Mk. in der Buchhandlung von Walter Lambeck. Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 


S 


Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 20. Juli 1892 betreffend 
die Mehr- bezw. Minderbelaſtung einzelner Kreistheile bezüglich der 
Aufbringung der Unterhaltungskoſten der neuen Kreischauſſeen Gr. 
Böſendorf — Renczkau — Tannhagen und Wibſch — Nawra 

7. Abgabe eines Gutachtens bezüglich der kommunalen Vereinigung der 
Landgemeinde Piask mit Podgorz. 

. Wahl der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Ge: 
ſchworenen pro 1894. f 

. Beſchlußfaſſung über die Ablehnung der Wahl als Schiedsmann für 
den Bezirk Roſenberg Seitens des Gemeindevorſtehers Boſſel⸗ 
mann zu Korryt. 

10. Wahl mehrerer Schiedsmänner. a (916) 

11. Wahl bezw. Ergänzungswahl mehrerer kreisſtändiſcher Kommiſſionen 


Verdingung. 


Die Lieferung von 350 Cbm. gelöſchten 
Kalk für das Waſſerwerk der Stadt Thorn 
ſoll vorgeben werden. 

Bedingungen und Angebotformular ſind 
vom Stadt⸗Bauamt für 0,50 Mk. zu beziehen. 

Angebote ſind bis zum 

15. März er., Vorm. 10 Uhr 
beim Stadt = Bauamt verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift einzureichen. 

In genanntem Termin findet die öffent⸗ 
liche Verleſung der eingegangenen Angebote 
ſtatt. (891) 

Thorn, den 7. März 1893. 


Der Magiſtrat. 


KKAKUKKEIKKKÄKKKTE Im grossen Saale des „Artuslof“. 


Um Irthümern entgegen zu treten, erkläre ich hiermit, daß ich 8 Donnerſtag, 9. u Freitag, 10. März, 
die Expedition meiner Dampfer Abends 8 Uhr 


Bromberg Capitän Smarzewski, 4 Robert Johannes- 
Montwy 1 Ulm 1 Abend. 


nicht der Firma W.. HBort aher. 0 dem a Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 
für Thorn übertragen habe. 175 8 eee Al Dr, ‚ni 
Bromberg, den 8. März 1893. 0 ) Schülerbillets 4 40 Pf. ſind Se > 


i i Tor. D ki’ 
Otto Liedtke, Rhedereibeſttzer. f heben ln l.. Sigerrenbunatung 


x 
Enn | 5 3 a ve ante 1 at 


— .. p ̃ ˙ . W W 
9 855) obert Johannes. 

| In der Aula des Gomuakumz- 

r Rund Eichen, n eee 


Eichen⸗Bohlen Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke Freitag, 17., Sonnabend, 18. und 
| \ billigft b (689) | Montag, 20. ö. M., Abds. 810 Uhr: 


igſt bei 
Die Wunder der Electricität 
Ulmer & Kaun, aug Gel. 


we“ Expetimental⸗ 5 
Saugeſchäſt und Holzhaudlung, Dampffäge-, Hobel- und Spundwerk, Jeden bend 21 len 


RR 


iehung 1. April 1893. 
Ueberall geſetzlich geſtattet. 
ürk. Eisenbahn-Loose 
Stadt Barletta-Loose 
Stadt Venedig-Loose 
Anzahlung mit fofortigem Gewinn⸗ 
anrecht auf dieſe 
3 Original- Looſe nur Mk 6. 
Ports 30 Pfg. auch Nachnahme. 
Haupttreff. 600 000, 300 000, 60 000 
25 000, 20 000 Fres. 
Jedes Loos gewinnt im Laufe 
der Ziehungen. 
Gewinnliſte und Proſpecte gratis. 


Jährlich noch 12 Ziehungenf! 


Eu juaßunyaız zi d yaylıyer 


| Gefl. Aufträge umgehend erbeten. 
Verdingung. 1 Bank-Apntur J. Sawatzki, Thorn, Culmer-Chauſſee 49. Berta ich: bent en om 
Die Anfuhr von 1500 Mille Ziegelſteinen Frankfurt a. M. 749) — \ l Finn. 


für das Waſſerwerk der Stadt Thorn fol] 
vergeben werden. Ir FE EA ner 

en find für 0,50 M. vom Stadt» 117" = Ohne Risiko 22 3 
bauamte zu beziehen. ift das in ganz Deutſchland geſetzlich zu 


Mit dem heutigen Tage habe mein 
Uhren-, Gold- u. 
Silberwaaren ⸗ Lager 


An dieſ. 3 Abenden keine Wiederholung. 
Eintrittspreiſe: Num. en BO 


„ ücher⸗“d 


i f j Derein nicht num. Karte 1 M., Schüler 50 Pf. 

Angebote ſind bis zum ſpielen erlaubte, deutſchgeſtempelte N Tune „ ö 
Ma der Heiligengeiſtſtr. 18 verlegt der Zu den en: Num. Sitz 
e een geehttes Publikum, mich bete, (n Mule, 13 M., nicht num. Karte 2 M. Schüler 


verſchl it ent der Aufſchrift ver⸗ 1 
ri — — e e ar ee il 189. 


Am genannten Termin findet die öffent⸗ it i 
liche Verleſung der eingegangenen Angebote Zee 000 Fres. on 
ha ern, den 8. Mürz 1898 (903) Jedes Loos gewinnt mindeſtens Mk. 230. 
horn, den 8. . Gewinnliſte gratis. Monatl. Einzahl. auf 
Der Magiſirat. ein ganzes Originalloos Mk 4 


Porto 30 Pf. — Aufträge erbittet 
Bekanntmachung. 


Bank-Agentur O. Döring, 
Der Haushaltsplan für die Kämmereikaſſef] Liſſa in Schleſien, Marienſtr. 4. 
der Stadt Thorn pro 1893,94 wird gemä 


jährlich 8 1 M. Karten find von heute in der 
tei Buchhandlung des Herrn Schwartz, 
Breiteſtraße 15, zu haben. 


mit ferneren Aufträgen beehren zu wollen. 
Reparaturen billig und gut. (835) 
Otto Thomas, 
Uhrmacher. 


Finn's Demonſtrationen über⸗ 
raſchen durch eine Fülle der lehrreichſten 
und ſchönſten Verſuche, wie ſie theil⸗ 


gebundene 
Gee "A 
Machhalderbeeren 8 nz 3 ng hate noch nicht ge⸗ 


Hriedr. Pfeitftüder, Alles iſt ſehenswerth, lehrreich und 


6 Stä 30. Mai 1853 1 sm 
een Pert bun 400 — Dir. Dr. A Gnigabeg. 
18. Nie b. 384 in unſerem Galeulatur- H Hi 0 hfeld ir. Dr. Albrecht, Königsberg i Pr. 
2 — e der Meder oſſen l zur En * ars N 9 S, Sello, Berlin ©; gi Br — 55 = 
icht der Gemeindemitglieder offen liegen, wa Färberei & shur r. Grün- Str. 3. vir empfehlen den Beſuch dieſer aus⸗ 
a eee Or Sarderohen- eee Conser ven, Pelleatessen en gros.] gezeichneten Experimente dem Aeblüum 

Thorn, den 4. März 1898. g Reinigung Eine erſtflaſſige, VDentigE hn“ erſttlaſſige, Dentiche Specislität: Hummer in Dosen. 1 90 5 en 74 E 5 

2 cf ndschuhwäscherei D 3 Diensten. 739 3 
Der Ma iſtrat. a re erei Preiscourant gern zu Diensten ( ) eine reiche Belehrung, als durch eine 


Neu! Glanabeseltigung 
bei getragenen Kimm 
garnstoffanzügen. Neu! 

Aufdämpfen von 

gedrückten Sammt, 
Deokatiranstalt {.: 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß 
die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf Wechſel 


Le be LLL N 1 ſich k run 05 15 0 hic 490. angenehme Unterhaltung wird belohnt 


Geſellſchaft ſucht leiſtungsfä zige werden. 10) 


h (9 
Außenbeamte Schnell und sicher Medicinalrath Dr. Rehmann, Berlin. 


28) 


de e e en 2 ei a et 
horn, den 1. e für mehrere Provinzen gegen gute Be⸗ | h 2 [&ounto d. den 12. März er.: 
Der Magiſtrat. besingt. r lüge, übernimmt auch die Ausbildung ng ISC 8 Grosser Maskenball. 
Te Tieferung der bis 1. April 1894 für Keine Aunahmestalls, von Nichtfachleuten für dieſen Beruf ae Hasusser's Masken⸗Garderobe it vorher im Ball: 
die Gasanſtalt nne 90 Fan fi. i. ER unter günſtigen Bedingungen. Reflec⸗ brief und — Spt. lokal zu haben. Anfang 6 Uhr. 
Gasröhren, Verbindungsſtücke, Eiſen, Kalt, . tanten wollen ſich unter genauer Dar: J-Bielefeld’sVerl., Karlsruhe. 926) Wittwe Borowska. 


Piaſavabeſen, Firniß, Mennige, denaturirten gegenüber Museum. 


Spiritus, 60° Schwefelſäure iſt zu vergeben. 


legung der Verhältniſſe mit Einſendung K liche Nachrichten. 3 oſterſtr. 20 Ind 1. pri 
von Photographie und Aufgabe meh. irchliche Aa richten mehrere freu N Sg. 


Offerten werden bis zum 11. März er., ; 0 ndl. Wohnung. 
Vormittags 11 Uhr im Comtoir der Gas⸗ rerer Referenden an NRudolſ Am 99 11 tr. 1803. zu verm. Näh. Seglerſtr. 41 u 2 
anſtalt angenommen, woſelbſt auch die Be⸗ Mosse, Berlin SWV. unter] Abends 6% Uhr: Paſſionsandacht. (179) J. E. Müller. 


dingungen zur Unterſchrift ausliegen. (805) 8 a 
arterre Vorder zimmer zum 


= Chiffre J. E. 6961 wenden. (438) Herr Superintendent Rehm. — N 
Der Magiſtrat Evang. Gemeinde in Mocher. Shnagogale Nachrichten 
Müller⸗L hrling geſucht. Off. u.] geeignet, ſofort zu vermiethen. 3 nebſt Zubehör zu verm. (52 5 e e in der evang run a Ar 2 


6. P. find d. Exp. d. Ztg. einzureichen.“ (879) Baderftrafe 1. 4. Borchardt, Feifgermfir., Schillerſt. 9. Herr Prediger Pfefferkorn. Herrn Rabbiners Dr. Rosenberg. 


Druc und Berlag der Rathsbuchdruckerei von, Erust Lambeck in Thorn. 


